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2001 Gesellschaftsvertrag 
Im Jahr 2001 wurde die Diakonische Einrichtun-
gen der Evangelischen Frauenhilfe im Rheinland 
gGmbH gegründet, um Haftungsrisiken zu be-
grenzen, professionelle Strukturen zu schaffen 
und wirtschaftliche Tätigkeiten rechtssicher von 
der ideellen Vereinsarbeit zu trennen. Auch die 
Tagespflege-Einrichtung „Tagesbetreuung Dra-
chenfelsblick“ (seit 1. Juli 2008) und das Quar-
tiersmanagement Lannesdorf/Mehlem (seit 
2010) sind in diesem Jahrzehnt entstanden. Aus 

wirtschaftlichen Gründen wurden das Krankenhaus in Ehringshausen und 
das Müttergenesungsheim in Feld verkauft.

2006 Bibel in gerechter Sprache 
Am Reformationstag 2006 wurde 
die „Bibel in gerechter Sprache“ of-
fiziell eingeführt. Ihr Anliegen ist es, 
dem biblischen Grundthema Gerech-
tigkeit in besonderer Weise zu ent-
sprechen – unter Berücksichtigung 
des jüdisch-christlichen Dialogs, der 
feministischen Theologie und der Be-
freiungstheologie. Während die EKD 

und die Deutsche Bibelgesellschaft die Übersetzung nicht finanziell unter-
stützten, finanzierten viele kirchliche Einrichtungen, Gemeinden, Verbände 
und Einzelpersonen das Projekt.
Der Landesverband der Evangelischen Frauenhilfe im Rheinland hat die 
Übersetzung des Buches Exodus mit 1.000 Euro unterstützt.

2007 Kirchentag in Köln
Mit dem Slogan „An uns kommt 
keine(r) vorbei“ war die Evange-
lische Frauenhilfe im Rheinland 
beim Kirchentag in Köln prä-
sent. An den Ständen der 9 Re-
gionen konnte sie beim „Abend 
der Begegnung“ durch das ein-
heitliche Erscheinungsbild. Außerdem engagierte sich 
die Frauenhilfe auf dem Markt der Möglichkeiten, 
im Frauenzentrum, in der feministisch-theologi-
schen Basisfakultät und im Frauengottesdienst.

2008 100 Jahre Müttergenesungsarbeit
Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums der Müttergenesungsarbeit in der 
Evangelischen Frauenhilfe im Rheinland fand ein Fachtag „Prävention und 
Frauengesundheit“ statt. Das Grußwort hielt die damalige Schirmherrin 
des Deutschen Müttergenesungswerks Eva Luise Köhler.
Als erster Frauenverband führte die Evangelische Frauenhilfe im Rheinland 
bereits 1908 in Wuppertal-Barmen Erholungswochen für Mütter durch, dem 
sich bald schon Erholungswo-
chen für Mütter mit Kindern 
anschlossen. Bis heute stärkt 
unsere MutterKindKlinik Spie-
keroog | Dünenklinik mit ihrem 
ganzheitlichen Therapiekon-
zept die Gesundheit, Lebens-
freude und Lebensenergie von 
Müttern und Kindern.

2001 Gründung der Stiftung der Evangelischen 
Frauenhilfe im Rheinland 
Zweck der unselbstständigen Stiftung ist die Förderung 
von Frauen und Mädchen im Gebiet der Evangelischen 
Kirche im Rheinland. Das anfängliche Stiftungskapital 
betrug 50.000 €. Die Erträge aus diesem Kapital werden 
als Spenden ausgezahlt, die jährlich vergeben werden.

2001 Erklärung zur Gentech-
nik: fundierte Aussage zu bio- 
ethischen Fragen 
Am 22. November 2001 hat die De-
legiertenversammlung der Frauen-
hilfe im Rheinland mit der Erklärung 
zur Gentechnik an ein Thema ange-
knüpft, das sie bereits vor 16 Jah-
ren als eine der ersten diskutierte. 
Kurze Auszüge aus der Erklärung:

2002 Arbeitshilfe FUNDUS 
Ab 2002 gab es den FUNDUS – eine praxisnahe 
Arbeitshilfe für Gruppen, die zunächst viermal 
pro Jahr, später dann jeweils im Frühjahr und 
Herbst als Loseblatt-Sammlung (und als PDF) 
erschien. Jede Ausgabe enthielt vier bis fünf 
Arbeitseinheiten mit Bibelarbeiten, Vorträgen 
und kreativen Gestaltungsideen zu den The-
men: Glauben leben; Kirche und Gesellschaft; 
Biografien; Frauen in der Gesellschaft; Umwelt; 
Kirchenjahr; Ideen für Jahresfeste u.a.
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